
schützten Schaltschrank montiert, während 
ein für erhöhte Anforderungen ausgerichte-
tes Display in der rauen Produktions-
umgebung installiert ist. Hierfür werden die 
notwendigen Signale (COM, PS/2, USB, VGA) 
mit verschiedenen Leitungen verdrahtet und 
– wenn erforderlich – noch verstärkt. In der 
Praxis ist meist nach maximal 50 m Entfer-
nung Schluss. 
Noch höheren Installationsaufwand benö- 
tigen Mehrplatzbediensysteme mit einzelnen 
Panel-PCs. Für jede Bedienstation ist ein 
hard- und softwareseitig voll ausgestatteter 
Industriecomputer notwendig; evtl. ist jedes 
Gerät an den Feldbus anzubinden. 

Offene Panel-PCs haben als Bedien- und Vi-
sualisierungsstation einige Vorteile. Beson-
ders die hohe Rechenleistung in Verbindung 
mit entsprechender Speicherausstattung bie-
ten genügend Reserven für komplexe Dar-
stellungen und Auswertungen. Da fast alle 
modernen Industrie-PCs mittlerweile mit 
zwei Ethernet-Schnittstellen ausgestattet 
sind, können sie einfach in ein weiteres Netz-
werk eingebunden werden. Somit sind die 
aktuellen Produktionsdaten auch in überge-
ordneten Netzen verfügbar (z.B. MES, PPS). 

Klassische Maschinen- und 
Anlagenbedienung 

In manchen Fällen ist eine Trennung von Re-
chen- und Bedieneinheit notwendig, z.B. auf 
Grund „verschmutzter“ Umgebung. In sol-
chen Fällen ist ein Rack- oder Box-PC im ge-

Thin-Client-Lösungen im Automatisierungsumfeld  

Prozesse clever visualisieren 

Panel-PCs sind als Mensch-Maschine-Schnittstellen weit verbreitet. 
Besonders bewährt haben sie sich als Einzelplatzbediensys- 
teme, aber auch in Mehrplatzsystemen oder zur Anbindung an über-
geordnete Netzwerke. Mit Hilfe zeitgemäßer Client-Server-Struktu-
ren lassen sich in vielen Fällen hohe Kosteneinsparungen realisieren. 

Problematik klassischer 
PC-Bediensysteme 

Die Einzelplatzbedienung mittels Panel-PCs 
kann kaum weiter vereinfacht und verbessert 
werden. Kommen mehrere Bedienstationen 
zum Einsatz, dann erhöhen sich entspre-
chend die Kosten für das Gesamtsystem. An-
wendungsbedingt benötigt jeder Panel-PC 
entsprechende Rechenleistung für Betriebs-
system, Anwendungssoftware sowie Daten-
verarbeitung und -verwaltung. Als Folge 
summieren sich die Gesamtkosten entspre-
chend, z.B. für System- und Software-Up-
dates sowie Wartung von Lüftern und Mas-
senspeichern. Darüber hinaus wird mit zu-
nehmender Anzahl der Bedieneinheiten die 
Systemabsicherung gegenüber Spannungs-
ausfällen komplex und kostenintensiv. Natür-
lich darf bei der reinen TCO-Betrachtung (To-
tal Cost of Ownership) nicht vernachlässigt 
werden, dass ein Verbund offener, autark 
funktionierender Industrie-PCs sehr flexibel 
eingesetzt werden kann; z.B. in heterogenen 
Umgebungen. 

Kosteneinsparungen durch 
Client-Server-Systeme 

Mit der zunehmenden Verbreitung von Infor-
mationstechnologien in der Produktions-
umgebung, und im Besonderen von Ether-

Bedienterminals der TC-Reihe von MSC Tuttlingen sind komplett konfiguriert 

Nach Informationen von MSC 
Tuttlingen GmbH in Tuttlingen 
(www.msc-tuttlingen.de) 

PRAXIS PLUS 

Die Bedienterminals der TC-Reihe 
von MSC Tuttlingen sind komplett 
konfiguriert. Das Embedded-Be-
triebssystem ist speziell auf die 
ETX-kompatible Rechnerplatt-
form angepasst und integriert ei-
nen Web-Browser bzw. Terminal-
Server-Client. Die Verbindung 
zum Server wird über Ethernet 
bzw. WLAN hergestellt. Die Gerä-
te arbeiten komplett lüfterlos, 
werden mit einem 12,1- oder 
17-Zoll-TFT-Touchscreen geliefert 
und bieten als Stand-alone-Ver-
sion rundum IP 65 (als Einbauver-
sion Front IP 65/ Rückseite IP 20).
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schen dem Host-PC und der Bedieneinheit ei-
ne sehr große Distanz überbrückt werden 
muss. Hierfür wird nur die Ethernet-Verbin-
dung benötigt, es müssen keine weiteren 
Signale verkabelt werden. Betriebssystemsei-
tig bietet hier Windows XP Professional eine 
integrierte Lösung. Über das RDP-Protokoll 
wird der Desktop des Host-Rechners kom-
plett auf den Thin Client übernommen. 

Einsparpotenziale nutzen 

Mit dem Zusammenwachsen moderner IT-
Architekturen und dedizierter Bediensysteme 
ergeben sich für den Maschinen- und Anla-
genbau hohe Einsparpotenziale während der 
gesamten Nutzungsdauer. Dazu tragen – ne-
ben der kostengünstigeren zentralen Server-
wartung – auch die vereinfachte Projektie-
rung der einzelnen Bedienstationen sowie die 
beliebige Erweiterbarkeit bei. 

60%. Netzwerkkonfiguration und -adminis-
tration reduzieren sich auf ein Minimum, und 
die Systemkosten sinken deutlich gegenüber 
mehreren PC-Installationen. Darüber hinaus 
muss nur für den Server eine USV-Lösung 
konzipiert werden. 
Das Gesamtkonzept ist hard- und software-
seitig sehr betriebssicher. Durch die Kom-
bination aus geschützt untergebrachtem Ap-
plikationsserver und Thin Clients ohne me-
chanische Verschleißteile erfordert die Hard-
ware kaum Wartungseingriffe. Auf den 
Clients ist Softwareinstallation nicht möglich, 
sodass die Gerätekonfiguration nur mit ent-
sprechenden Administrationsrechten durch-
geführt werden und Malware keine Schäden 
verursachen kann. Durch die serverseitige 
Rechtevergabe zeigt der Client in Abhängig-
keit der Bedienrechte nur die jeweils freige-
gebene Projektansicht an. 
Die durchgängige Vernetzung macht es 
möglich, die Thin Clients nicht nur zum Be-
dienen und Visualisieren von Produktionspro-
zessen einzusetzen, sondern sie auch als 
Clients übergeordneter Systeme zu nutzen, 
z.B. BDE, MES, PPS. 
Serverbasierte Bedienkonzepte eignen sich 
besonders bei der Mehrplatzbedienung gro-
ßer Maschinen (z.B. Druckmaschinen, Ver-
packungsstraßen) und komplexer Anlagen 
(z.B. Pharmaproduktion, Wasserversorgung). 
Die komplette Anwendungssoftware muss 
nur auf dem Server installiert und gewartet 
werden, die Anbindung an das Feldbussys-
tem ist einzig und allein serverseitig notwen-
dig, die Clients werden ausschließlich mit 
Spannung und Ethernetankopplung ver-
sorgt, und die Software auf den Clients ist 
komplett wartungsfrei. 
Auch bei abgesetzter Einzelplatzbedienung 
ist ein Thin Client statt eines abgesetzten Dis-
plays denkbar, und zwar dann, wenn zwi-

net, bieten sich gerade für Mehrplatzbedien-
konzepte Client-Server-Systeme an. Sie ba-
sieren auf einer Netzwerkarchitektur, bei der 
ein oder mehrere Server diejenigen Dienste 
und Ressourcen anbieten, auf die einzelne 
Arbeitsstationen als Clients zugreifen. Ist ein 
Client auf die reine Ein- und Ausgabe von Da-
ten beschränkt, so handelt es sich um einen 
so genannten Thin Client. Durch die Fokus-
sierung auf das reine Bedienen und Beobach-
ten können diese hard- und softwareseitig 
sehr kostengünstig gestaltet sein. 
Eine weit verbreitete Thin-Client-Architektur 
ist die Nutzung der Terminal Services von 
Microsoft, über die zentral von einem 
Windows-2003-Server Benutzersessions und 
Applikationen bereit gestellt werden. 

Thin-Client-Lösungen in der 
Automatisierung 

Für entsprechende Systeme in der Automa- 
tisierung bedeutet dies, dass ein oder mehre-
re Server in Rack- oder Box-Ausführung im 
geschützten Bereich montiert sind, z.B. im 
Schaltschrank, während die Thin Clients im 
industriellen Design sich vor Ort an der Anla-
ge befinden. 
Eine besondere Anforderung an industrielle 
Thin Clients ist z.B. geschlossene Systemsoft-
ware für höchste Systemsicherheit. Zur Erfül-
lung dieser Anforderung wird ein Embedded-
Betriebssystem installiert, dessen Software-
komponenten nur auf den Einsatz als Thin-
Client-Bedienstation ausgewählt sind. Dadurch 
werden Fremdeingriffe in das Betriebssystem 
und unbeabsichtigte Konfigurationsänderun-
gen verhindert. Mittels dieses sehr schlanken 
Softwarekonzepts werden weitere wichtige 
Anforderungen für die Produktionsumgebun-
gen erfüllt, wie die sofortige Systemverfügbar-
keit durch optimierte Boot- und Ladezeiten und 
der Verzicht auf geregelte Shutdown-Rou- 
tinen. Des Weiteren kann auf Grund der Em-
bedded-Software die Hardware ebenfalls dedi-
ziert gestaltet sein: Sie zeichnet sich durch sehr 
geringe Verlustleistung und eine lüfterlose 
Kühlung aus, verfügt über keine rotierenden 
Teile und nutzt CF-Karten als Speichermedium. 
Auf dieses Speichermedieum kann zur Erhö-
hung der System- und Datensicherheit nur das 
Betriebssystem lesend zugreifen. 

Vorteile serverbasierender 
Bediensysteme 

Besonders bei Mehrplatzbedienung sind er-
hebliche Kosteneinsparungen über die ge-
samte Nutzungsdauer einer Anlage realisier-
bar. Bei Software-Installation und -Update 
sind bis zu 40% Kostenreduktion möglich, 
bei Wartung des Bediensystems sogar bis zu 

Server-basierte Mehrplatzbedienung
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